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Vorwort 
Im  April  2005  veröffentlichte  die  Forschungsstelle  für  Zeitgeschichte  in
Hamburg (FZH) den von einem Verfasserteam unter Prof. Dr. Axel Schildt
erarbeiteten Sammelband  Hamburg im „Dritten Reich“.1 In einer Kurzfas-
sung sind auch die Hamburger Schulen Teil  dieser Gemeinschaftsarbeit.
Die mit der Erarbeitung des Kurzbeitrages verbundenen umfangreichen,
intensiven Recherchen gaben den Anstoß zu einer umfassenden, ausführli-
chen  Bearbeitung  und Darstellung  der  Hamburger  Schulen  im  „Dritten
Reich“, die hiermit vorgelegt wird. Zwei Ko-Autoren des FZH-Sammelban-
des Hamburg im „Dritten Reich“ ermutigten mich zu dieser Arbeit: Prof. Dr.
Rainer  Hering, Professor für Neuere Geschichte an der Universität Ham-
burg und Leitender Direktor des Landesarchivs Schleswig-Holstein,  und
Dr. Uwe Lohalm, früherer hauptamtlicher Mitarbeiter der FZH. Rainer He-
ring verdanke ich in ständiger aktiver Begleitung meines Vorhabens wichti-
ge Hinweise, Ratschläge und kontinuierliche engagierte Unterstützung. Bei
der Erschließung der Bestände des Staatsarchivs Hamburg konnte ich mich
auf die unentbehrliche Hilfe der für den Schulbereich zuständigen Archiva-
rin Dr. Iris Groschek stützen. Dem Diplompädagogen Paul Weidmann, der
mit mir zusammen den Beitrag für den Sammelband verfasste, verdanke
ich wichtige Einsichten in die Geschichte der Hamburger Berufsschulen,
der Handelsschulen und der Privatschulen. Die Geschichte der kaufmänni-
schen Berufsschulen erläuterte mir sachkundig der frühere Leiter der H 5,
Hans Perczynski. Dr. Günter Dörnte gab mir Einblick in die Geschichte der
römisch-katholischen Schulen Hamburgs. Fritz  Hauschild verschaffte mir
den Zugang zu den Interna der Kinderlandverschickung (KLV). Karlheinz
Reher  steuerte  als  Zeitzeuge  wichtige  Erfahrungen  als  Luftwaffenhelfer
und aus der KLV bei. Bei der Suche nach Fachliteratur und ihrer Beschaf-
fung stand mir in vieler Hinsicht Lemar Nassery, Student der Geschichte,
1 Hamburg im „Dritten Reich“, hg. von der Forschungsstelle für Zeitgeschichte in Hamburg,
Göttingen 2005.
Uwe Schmidt: Hamburger Schulen im „Dritten Reich“; http://hup.sub.uni-hamburg.de/purl/HamburgUP_BGH64_Schmidt
16 Vorwort
hilfreich zur Seite. Er bewies dabei seine Fähigkeit, sich in komplizierte his-
torische Zusammenhänge hineinzudenken, und war dadurch für mich eine
effektive  Hilfe  und  ein  guter  Gesprächspartner.  Stellvertretend  für  die
Schulpraktiker,  die mein Vorhaben förderten, möchte ich den Schulleiter
des  Walddörfer-Gymnasiums,  Jürgen Fischer,  nennen.  Ihm verdanke ich
die Kenntnis der Tonbandaufnahme von einem Lernfest 1988. Elke Bran-
des, lange Jahre tätig an der Schule Arnkielstraße, stellte mir in Privatbesitz
befindliche Unterlagen über Altonaer Schulen zur Verfügung. Ingrid  Rei-
chel, Vorsitzende des Ehemaligenvereins der Klosterschule, und Dr. Rein-
hard Behrens, früherer Schulleiter des Gymnasiums Billstedt und Staatsrat
der Behörde für Bildung und Sport, halfen mir durch eigene Recherchen
zum Thema. Allen Genannten danke ich sehr herzlich für ihre Hilfe. Ich
wünsche mir aufgeschlossene und zugleich kritische Leserinnen und Leser
und möchte auch der wissenschaftlichen Fachwelt Anregungen geben, den
in meinem Buch behandelten Einzelfragen weiter nachzugehen. 
Hamburg, im März 2008                                                            
Uwe Schmidt
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